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Allzeit bereit. Wann immer sie 
gebraucht werden, sind die Steiner 
Techniker zur Stelle. Die Gäste im 
Wellnesshotel Höflehner in Haus 
im Ennstal merken davon meist gar 
nichts.  
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Wunder: Ob Küchenlüftung, Wohnraum­
lüftung, Pelletsanlage, Fußboden­
heizung, Schwimmbad, Wellnessanlage 
oder Gartenbewässerung – die gesamte 
Haustechnik kommt aus Steiner-Hand. 
Wann auch immer der Hotel-Techniker 
Hilfe oder auch nur einen kleinen Tipp 
braucht, ist Moosbrucker schnell zur 
Stelle. Der Service wird offensichtlich 
sehr geschätzt – Familie Höflehner ist seit 
vielen Jahren Steiner-Kunde – mit dem 
Hotel, der Schihütte, dem Bergschlössl 
und auch privat. 

Partner aus der Region. Im Wellnesshotel 
ging es bei den Bauarbeiten im letzten 
Jahr besonders hoch her. Die Bauzeiten 
waren extrem kurz. Nach Ostern blieb das 
Hotel ein paar Wochen geschlossen und 
im Herbst noch einmal. Über den Sommer 
wurde trotz Gästen gearbeitet – aber nur 
ganz leise, wie Moosbrucker betont: „Wir 
haben geschaut, dass alles sauber bleibt – 
und dass wir niemanden stören!“ Sechs 
bis acht Steiner-Heinzelmännchen waren 
in der heißen Phase gleichzeitig auf der 

Das Wellnesshotel Höflehner bietet seinen 
Gästen Erholung pur mit beheiztem Pool, 
Whirlpool, großzügiger Wellnessanlage, 
10 Suiten mit Badewanne, Romantik­
zimmern, Restaurant, Kinderwelt und 
mehr. Dass sich die Gäste so wohlfühlen, 
liegt sicher am freundlichen Hotel-Team, 
das sie rundum verwöhnt. Und an den 
Monteuren der Firma Steiner. Die sind wie 
die Heinzelmännchen: immer fleißig, aber 
man sieht sie nie. 

24 Stunden für den Kunden. „Ich wohn’ 
am selben Berg, bin in zwei Minuten 
drüben“, sagt Erich Moosbrucker, 
Montageleiter bei Steiner Haustechnik. 
Zu tun gibt es im Wellnesshotel Höflehner 
nämlich immer wieder etwas. Kein 

Baustelle. Moosbrucker schaute nicht nur 
drauf, dass sie Hand in Hand arbeiteten, 
er war auch in ständigem Kontakt mit 
dem Baumeister. „Das Projekt wurde ohne 
Architekten nur mit Handwerksbetrieben 
abgewickelt. Das hat deshalb funktioniert, 
weil wir alle aus der Region sind, einander 
kennen und uns gut abgesprochen haben“, 
erzählt er. Seit Dezember ist alles fix und 
fertig und die Gäste genießen Wellness 
im Naturambiente. Die Natürlichkeit 
der Designs gefällt übrigens auch Erich 
Moosbrucker persönlich ganz besonders 
gut: „Viel Holz, Gemütlichkeit, die herrli­
chen Blumen – das Haus passt zu meinem 
Berg: schön ohne Schnörkel!“ ■

Die Top-fünf-Badtrends von Steiner

■ �Bodeneben: Ob Neubau oder 

Sanierung – die Dusche von heute ist 

stufenlos begehbar und großzügig 

dimensioniert

■ �Natur pur: Böden in Holzoptik oder 

sogar aus speziell für Nassräume 

behandeltem Holz und Wandverputze in 

Naturfarben machen das Bad wohnlich.

■ �Fugenlos glücklich: der Trend geht zu 

fugenlosen Wandverkleidungen (siehe 

auch Seite 8) oder sehr großen Fliesen 

mit wenigen Fugen.

■ �Wellness im Miniformat: Dampf­

duschen, Infrarotkammern oder Saunen, 

die schon auf wenigen Quadratmetern 

realisierbar sind, werden immer 

beliebter.

■ �Dschungelfeeling für jeden Tag: 
Regenbrausen sind purer Luxus für 

wenig Geld. 

Steiner plant und realisiert Ihr Bad zum 

vorher vereinbarten Preis und Termin. Sie 

haben nur einen Ansprechpartner und 

erhalten alle Arbeiten auf eine Rechnung. 

Genießen Sie Full-Service ohne Stress!
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1981 kam er als Lehrling zur 

Firma Steiner. Heute ist Erich 

Moosbrucker Montageleiter – 

oder, wie er selbst sagt: „Ich 

bin zuständig für alles, und das 

mach‘ ich auch gern!“  

Heinzelmännchen 
für die Haustechnik 
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Steiner-Haustechnik GmbH & Co KG
Hauptstraße 800, 8962 Gröbming
Tel.: 03685/223 00 
Fax: 03685/231 50
haustechnik@steiner.net
www.steiner.net

Lebensqualität kann 
man sich nicht kaufen …

… aber man kann in sie investieren. Wir alle wünschen 
uns Zufriedenheit und Glück. Die wichtigsten Faktoren 
dafür sind Gesundheit, Menschen, die wir mögen, und 
eine Umgebung, in der wir uns wohlfühlen. 

Der zentrale Ort zum Relaxen und Energietanken ist 
unser Zuhause. Deshalb ist es so wichtig, dass wir es 
nach unseren Wünschen und Bedürfnissen gestalten. 
Grenzen sind uns dort und da vielleicht gesetzt – meist 
budgetäre oder bauliche. Ich bin aber fest davon 
überzeugt, dass man aus jeder Wohnung und jedem 
Haus einen Wohlfühlort machen kann. Dass ich mit 
meiner Firma dazu beitragen kann, ist mit ein Grund, 
warum ich stolz auf mein Handwerk bin. Gemeinsam 
mit meinem Team sorge ich mit den richtigen Heiz­ und 
Kühlsystemen für ein ideales Raumklima. Und den an 
Quadratmetern oft kleinsten Raum im Haus, das Bad, 
verwandle ich in eine große  Wellnessoase. 

Lebensqualität endet nicht an der Haustür. Dazu gehört 
auch, dass wir das Draußen möglichst gesund, also 
schadstoff arm, belassen. Auch hier trägt mein Hand­
werk Entscheidendes bei. Was sich in den letzten Jah­
ren in Sachen umweltfreundliche Haustechnik getan 
hat, ist enorm. Stromerzeugung oder Wärmegewinnung 
durch Sonnenenergie sowie effi  zientes, komfortables 
Heizen mit Biomasse sind nur zwei Beispiele für um­
weltverträgliche Haustechnik. 

In dieser Ausgabe des „zuhause wohlfühlen“ fi nden Sie 
wieder viele Inputs, wie Sie mit gutem Umweltgewis­
sen Komfort genießen können. Auf Ihre individuellen 
Wünsche und Bedürfnisse zugeschnittene Konzepte 
für Bad, Heizung, Kühlung, Wohnraumlüftung und mehr 
bekommen Sie, wenn Sie unser Kunde sind. Ein erstes 
Beratungsgespräch ist kostenlos. Ich freu mich schon 
auf Ihren Besuch bei uns im Geschäft. 
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Wolfram Steiner

Fahren Sie schon 
Superkombination? 
Komfort und Umwelt. Die Schisaison ist 
zu Ende – aber für den Umstieg auf diese 
Superkombination ist jetzt genau die richtige 
Zeit: Pellets und Solar nämlich! 

Das System ist nicht nur 
umweltfreundlich, es spart 
auch laufende Kosten und 
schont den Kessel. Im 
Sommer, wenn nur für 
die Warmwasserbereitung 
Energie gebraucht wird,  
muss der Pelletskessel so 
gut wie nie anspringen, und 
im Winter hilft  die Solar­
anlage beim Heizen – und 
zwar gratis, denn die Sonne 
schickt keine Rechnung. 

Die geringere Anzahl von 
Kesselstarts spart Geld. 
„Das Anheizen braucht 
wesentlich mehr Energie als 
ein bereits laufender Kessel. 
Daher sind im Sommer 
die Kosten im Verhältnis 
zum Energiebedarf höher“, 
erklärt Wolfram Steiner. 
„Außerdem ist jedes An­
heizen eine Belastung für 
jeden Kessel. Seine Hülle 

dehnt sich beim Heißwer­
den aus und zieht sich beim 
Erkalten wieder zusammen. 
Irgendwann kann es zu 
Rissen kommen. Weniger 
Starts bedeuten längere 
Lebensdauer!“  

Der Umstieg lohnt sich. 
Bund und Land fördern die 
Investition in Komfort und 
Umwelt. Darüber hinaus 
gibt es aber auch noch wei­
tere Töpfe. Wolfram Steiner 
kennt sie alle. Und er hilft  
Ihnen auch bei allen Ansu­
chen und bürokratischen 
Hürden. Insgesamt kann 
man so in der Steiermark 
derzeit bis zu 9.000 Euro 
kassieren. ■

Das Wellnesshotel 

Höfl ehner in Haus im 

Ennstal wird von der 

Firma Steiner bestens 

in Schuss gehalten.

Bis zu 9.000 Euro Förderungen kassieren. 


